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Bremen. Werder Bremen hat das Pokern
umZlatko Junuzovic gewonnen.DerMittel-
feldspieler hat seinenVertrag an derWeser
bis 2018 verlängert. Heute spieltWerder im
Weserstadiongegen den FCAugsburg.Ge-
winnt das Team, wäre es der fünfte Sieg in
Folge. An der Spitze des ungeahnten Wer-
der-Aufschwungs steht ein Mann, dessen
Qualitäten als Führungsfigur bis vor Kur-
zem noch kaum jemand erahnen konnte:
CheftrainerViktor Skripnik.Was ist das Be-
sondere an demUkrainer? Seiten 2 und 25

Bremen. „Ungeheuerliche Farbwunder“
nennt das Paula Modersohn-Becker Mu-
seum in der Böttcherstraße die heute begin-
nende Sonderausstellung, die dem Maler

Wilhelm Morgner ge-
widmet ist. Morgners
Lebenswerk entstand
in nicht einmal einem
Jahrzehnt – der Expres-
sionist starbmit 26 Jah-
ren im Ersten Welt-
krieg. Gezeigt werden
23 Gemälde sowie
Selbstbildnisse und il-
lustrierteBriefe desMa-
lers. Seite 24

Das ausführliche Wetter finden Sie auf
Seite 8 und jederzeit aktuell auf dem
Online-Portal des WESER-KURIER unter:

www.weser-kurier.de/wetterkontor/aktuell

SPORT

Junuzovic bleibt bei Werder

Berlin·Bremen (nh).Mit einemungewöhn-
lichen Forderungskatalog ziehen die Ge-
werkschaften GEW und Ver.di in die Tarif-
runde für die kommunalen Kitas: Sie wol-
len zwar eine Lohnerhöhung, verzichten
aber auf eine konkrete Prozent-Forderung.
Im Gegenzug sollen die Entgeltstufen für
die rund 300000 Erzieherinnen angehoben
werden. Das würde die Kommunen aller-
dings nachGEW-Angabenmit rund 0,5Mil-
liarden Euro jährlich belasten. Für Bremen
wären das zusätzliche Kosten in Höhe von
bis zu fünfMillionenEuro. DieVerhandlun-
genmit den kommunalenArbeitgebern be-
ginnen am 25. Februar in Hannover. GEW
und Ver.di wollen die Tarifrunde auch nut-
zen, um für bundesweite Qualitätsstan-
dards in den Kitas zu werben – zum Bei-
spiel für Gruppengrößen oder kindge-
rechte Ernährung. Im Haus von Bremens
Sozialsenatorin Anja Stahmann (Grüne)
verfolgt man den Vorstoß mit gemischten
Gefühlen. Kommentar Seite 2·Bericht Seite 3
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„Farbwunder“ in Bremen
WETTERINHALT
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VON SABINE DOLL

Bremen.Offenbar gibt es einen neuenTop-
Mieter für die geplanten Gebäude auf dem
Investorengrundstück am Bremer Haupt-
bahnhof. „Wir stehenkurz vor derVertrags-
unterzeichnung mit einer sehr renommier-
ten und erfolgreichen Hotelkette“, bestä-
tigte der Projektleiter der Achim-Griese-
Treuhandgesellschaft in Hamburg, Ulf
Wachholtz, gegenüber dem WESER-KU-
RIER. Die bundesweit agierende Kette
wolle zwei Hotels – eines im Budget- und
eines im Top-Standard-Bereich – eröffnen.
Zuvor war die Accor-Hotelkette, die ähnli-

che Pläne hatte, als Ankermieter abge-
sprungen. Dieses Szenario soll sich nach
Angaben des Investors nicht wiederholen:
„Wir haben keine Befürchtungen, dass der
Vertragspartner vorher abspringen könn-
te“, so Projektleiter Wachholtz.

Bereits unterschrieben ist der Vertrag
mit der bundesweiten Burger-Grill-Kette
„Hans im Glück“, die im Bremer Weser-
park bereits eine Dependance betreibt. Sie
wird einen Restaurant- und Barbetrieb auf
zwei Ebenen eröffnen, wie Patrick Junge,
Systempartner der Kette für Norddeutsch-
land, auf Nachfrage bestätigte. Weitere
Mieter sind nach Aussage des Hamburger

Investors die Supermarktkette „Rewe“, die
Drogeriemarktkette „dm“ und die Gastro-
nomiekette „Va Piano“, die allesamt be-
reits in Bremen vertreten sind.

Projektleiter Wachholtz schließt indes
aus, dass es durch den Fund von Überres-
ten des früheren Stadtbades auf demBahn-
hofsvorplatz zuVerzögerungen bei den lau-
fendenBauarbeiten kommt. Die öffentliche
Badeanstaltwar am1.Dezember 1877 eröff-
net und Anfang der 1950er-Jahre abgeris-
sen worden. Mitte dieser Woche sind bei
Arbeiten im Erdreich Reste des alten Ge-
bäudes aus der Gründerzeit gefunden wor-
den. Berichte Seite 9

Bremen. Auch der Wirtschaftsstandort Bre-
men und die Region werden profitieren,
wenn Hamburg 2024 die Olympischen
Spiele austragen wird. Zahlreiche Vertre-

ter der Wirtschaft sind
sich einig, dass so ein
sportliches Großereignis
auch positive Impulse
auf Deutschlands kleins-
tes Bundesland haben
wird. Dabei spielt es of-
fenbar nur eine unterge-
ordnete Rolle, wie viele
olympische Wettbe-
werbe in Bremen ausge-
tragen werden. Seite 19

Bremen (cot). Die längst vom Markt ver-
schwundene Bremer Automarke Borgward
kehrt nach Deutschland zurück. Hinter
dem Projekt steht der Enkel des Firmen-
gründersCarl F.W. Borgward, der inWolfs-
burg lebende Christian Borgward. Er will
das Comeback symbolträchtig genau dort
offiziell verkünden, wo sein Großvater sei-
nen ersten Nachkriegswagen präsentierte:
auf dem Automobil-Salon in Genf. „Damit
wird mein Kindheitstraumwahr“, so Chris-
tian Borgward. Einzelheiten zu seinem Pro-
jekt wollte er allerdings nicht preisgeben.

Liebhaber der Marke mit der Raute müs-
sen sich also bis zum Auto-Salon Anfang
März gedulden, dann sollen die Pläne vor-
gestellt werden. Ein erstes Fahrzeug ist für
die Internationale Automobil-Ausstellung
in Frankfurt im September angekündigt.
Zu den in Fachmedien bereits verbreiteten
Designstudien heißt es von der Borgward
AG nur lapidar: „Diese Inhalte sind Speku-
lationen, welche wir von offizieller Seite
her nicht bestätigen.“

Die Marke Borgward selbst gehört seit
2014 demchinesischenPkw- undNutzfahr-
zeugbauer Beiqi Foton. Die Zentrale soll in
Stuttgart entstehen, produziert werden soll
Medienberichten zufolge auch in China
und in Lateinamerika. Im Bremer Wirt-
schaftsressort zeigt man sich von der Nach-
richt überrascht, will sie aber derzeit nicht
weiter kommentieren. Die Ansiedlung sei
Sache des Unternehmens, heißt es.

Kommentar Seite 2·Bericht Seite 17

Erzieherinnen
wollen mehr Geld

Schaffermahlzeit in Bremen: Zum 471. Mal
hatte Haus Seefahrt gestern zum Bruder-
mahl ins Rathaus eingeladen. Nur dass in
diesem Jahr als Gäste auch Frauen dabei
waren. Ein Novum, das unter den Teilneh-
mern für viel Gesprächsstoff sorgte.
Ehrengast war Bundesverteidigungsminis-
terin Ursula von der Leyen (CDU). Sie
sprach sich am Rande der Veranstaltung
gegen Waffenlieferungen an die Ukraine
aus.

VON FRAUKE FISCHER
UND JÜRGEN HINRICHS

Bremen. Eine so lange, fast 500 Jahre alte
Tradition – und doch konntemandie Schaf-
fermahlzeit gestern im Bremer Rathaus
noch einmal anders als historisch bezeich-
nen: Das erste Mal waren als Gäste auch
Frauen zugelassen. Zwar hatten schon mal
weibliche Kapitäne teilgenommen oder als
Ehrengast Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel. Jetzt aber ist das älteste Brudermahl
derWelt ganz allgemein für Schwestern ge-
öffnet.

300 Männer und für den Anfang zu-
nächst einmal wenige Frauen kamen in der
OberenHalle des Rathauses zu einem fünf-
stündigen Festschmaus zusammen. Unter-
brochen nur von den Reden der Schaffer
und von der mit Spannung erwarteten An-
sprache des Ehrengastes. Bundesverteidi-
gungsministerin Ursula von der Leyen
wollte über die Sicherheitsfragen dieser
Zeit reden, allerdings nicht konkret, son-
dern auf der „Metaebene“,wie sie sich aus-

drückte. Im Kern ginge es ihr darum, die
Frage zu streifen, „wie wir unsere Gesell-
schaft widerstandsfähig machen können“,
sagte Ursula von der Leyen, die in Bremen
und der Region auf den Spuren ihrer eige-
nen Geschichte wandeln kann. Sie stammt
aus der hiesigen alteingesessenen Kauf-
mannsfamilie Albrecht. Einer ihrer Ahnen
war der Baron Ludwig Knoop.

Dem WESER-KURIER hat die Ministerin
vor derVeranstaltung Fragen zumUkraine-
konflikt beantwortet. Sie sprach sich dabei
gegen Waffenlieferungen an die Ukraine
aus und pochte auf die Sanktionen gegen
Russland. „Es ist richtig, den politischen
und wirtschaftlichen Druck auf Russland
aufrechtzuerhalten, denn es ist ja nicht das
erste Abkommen, das geschlossen wurde,
und jedes Mal ist eine Enttäuschung ge-
folgt“, sagte die CDU-Politikerin. Wichtig

sei jetzt, dassMoskau denWortenTaten fol-
gen lasse. „Deshalb schauen wir alle auf
die Einhaltung des Waffenstillstands ab
der Nacht auf Sonntag“, so von der Leyen.

Waffenlieferungen an die Ukraine hält
die Verteidigungsministerin für nicht sinn-
voll, da „die Separatisten potenziell einen
unbegrenzten Nachschub an Waffen aus
Russland“ hätten. Es sei deshalb klüger,
„alle politischen und vor allem wirtschaftli-
chen Mittel auszuschöpfen. Denn dass die
Krise militärisch nicht gelöst werden kann,
sagen selbst diejenigen, die Waffenliefe-
rungen an die Ukraine befürworten.“

Der Kurs der wirtschaftlichen und politi-
schen Unterstützung müsse daher fortge-
setztwerden, damit dieUkraine ihre begon-
nenen Reformen weiter umzusetzen kön-
ne, so von der Leyen. „Es zeigt sich gerade
in den letzten Tagen sehr deutlich, dass
Europa und der Internationale Währungs-
fonds dazu bereit sind.“

Ernste Worte an einem Tag, der in Bre-
men im Zeichen einer auch fröhlichen
Feier mit Gästen aus Politik, Wirtschaft,
Kultur und Wissenschaft stand. Vor allem
auswärtige Gäste zeigten sich beeindruckt
vonder langenTradition des Benefizessens
und dem Rathaus als Teil des Weltkultur-
erbes. Die Stiftung Haus Seefahrt sammelt
dabei Spenden für bedürftige seemänni-
scheMitglieder und deren Angehörige.

Berichte Seiten 11-14

Zwischen einem Hoch über Russland und
einem Tief über dem Ärmelkanal gelangt
milde Luft nach Mitteleuropa.

Wechselnd bewölkt

Tagsüber NiederschlagNachts
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WIRTSCHAFT

Fünf Ringe für Bremen

Ursula von der Leyen über die Zu-
kunft der Ukraine – scannen Sie das
Bild und sehen Sie das Interview.

Frankfurt/M. Der Dax ist gestern erstmals
in seiner 27-jährigen Geschichte über die
Marke von 11000 Punktengesprungen.An-
leger kauften angesichts abnehmender Sor-
gen wegen der Ukraine-Krise und der Pro-
bleme in Griechenland wieder deutsche
Aktien, sagten Händler. Der Leitindex
hatte seinen Rekord am Morgen auf zwi-
schenzeitlich 11013 Punkte hochge-
schraubt. Am Ende stand der Index der 30
wichtigsten deutschen Aktien noch bei
10963,40 Punkten, was auch der höchste je
erreichte Schlussstand war. Auf Wochen-
sicht bedeutet das ein Plus von 1,08 Punk-
ten. Der MDax zog um 0,39 Prozent auf
19288,16 Punkte an. Der Index der mittel-
großen Werte hatte zuvor bei 19318 Punk-
ten einen Höchststand erreicht. Der Tec-
Dax dagegen gab um 0,61 Prozent auf
1517,40 Punkte nach.

Am 2. September 1950 eröffnete Borgward am
Wall in Bremen zwei Autosalons – für Borgward
und Goliath. Die Läden lockten die Menschen
aus ganz Norddeutschland an. Das Bild ent-
stammt dem historischen Kalender des WESER-
KURIER für 2015, von dem noch einige Exem-
plare zum halben Preis in unseren Geschäfts-
stellen und unter www.weser-kurier.de/shop
erhältlich sind. FOTO: GEORG SCHMIDT

Seefahrtsbier aus Silberhumpen: Andreas Bunnemann und Bundesverteidigungsministerin Ursula von der Leyen stoßen an. FOTO: FRANK KOCH

Archäologe Dieter Bischop (rechts) vor Über-
resten des Stadtbades. FOTO: CRONE

n Vor der vereinbarten Waffenruhe für das
Kriegsgebiet Donbass haben neue Kämpfe
den Friedensprozess belastet. Das ukraini-
sche Militär berichtete gestern von mindes-
tens elf getöteten Soldaten. Nach US-Anga-
ben plant Moskau eine weitere Waffenliefe-
rung an die prorussischen Separatisten.
Russland habe entlang der Grenze eine
große Lieferung von Nachschub vorberei-
tet, erklärte eine Sprecherin in Washing-
ton. In der Nacht zum Sonntag soll in der
Ostukraine eine Feuerpause in Kraft treten.

Kommentar Seite 2·Bericht Seite 4

Hannover·Bremen (het). Niedersachsens
Ministerpräsident Stephan Weil (SPD) hat
im Gespräch mit dem WESER-KURIER ein
klares Bekenntnis zum Gymnasium abge-
legt: „Ich bin ein ausgesprochener Anhän-
ger dieser Schulform“, sagte Weil, und trat
damit Befürchtungen entgegen, durch die
geplante Schulgesetznovelle drohe dem
Gymnasium langfristig das Aus. Durch die
Rückkehr zum Abitur nach 13 Jahren
werde den Schülerinnen und Schülernwie-
dermehr Zeit zumLeben und Lernen gege-
ben. Das steigere auch die Attraktivität der
Gymnasien, so Weil. Außerdem sei im
neuen Schulgesetz ein besonderer Be-
standsschutz für das Gymnasium vorgese-
hen. Bei seinem Besuch im Pressehaus äu-
ßerte sich der Landeschef ferner zum
Thema Fracking, zur geplanten Suedlink-
Stromtrasse, zur Massentierhaltung, zum
geplanten Staatsvertrag mit den Muslimen
und zum Verhältnis zwischen Niedersach-
sen und Bremen. Interview Seite 16

Heftige Kämpfe in der Ostukraine

Borgward
kommt zurück

Dax klettert auf
neuen Rekord

Brudermahl mit Ministerin
Erste Schaffermahlzeit mit Frauen / Ehrengast von der Leyen gegen Waffen für Ukraine

Bahnhofsvorplatz: Investor verhandelt mit neuem Top-Mieter

Weil bekennt sich
zum Gymnasium
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Bremer

museumszeitNr. 16 · Februar – März – April 2015

Wie entsteht eineAusstellung?

Anhand von zwei Ausstellungen,

„Emile Bernard – Am Puls der Moder-

ne“, die bis 31. Mai in der Kunsthal-

le gezeigt wird und „Figur tut weh.

Positionen um Wieland Försters

Große Neeberger Figur“ die bis

12. April im Gerhard-Marcks-Haus

zu sehen ist, gewährt die „museums-

zeit“ einen Blick hinter die Kulissen

eines Ausstellungsaufbaus. Kaum je-

mand ahnt, wie viel Arbeit damit ver-

bunden ist. Seiten 6 + 7

Preisträger Lutz Könecke

Der Keramiker Lutz Könecke wird am

24. April im Focke-Museum mit dem

Auguste-Papendieck-Preis 2014 aus-

gezeichnet. Außerdem erhielt das

Museum den Förderpreis Museums-

pädagogik der VGH-Stiftung 2014.

Focke-Museum Seite 5

Figur tut weh
Wieland Förster gilt als Ikone der

DDR-Bildhauerei. Sein Schlüsselwerk,

die „Große Neeberger Figur“, hat

Kurator Arie Hartog in Beziehung zu

Positionen zeitgenössischer Bildhau-

erei aus Ost und West gesetzt.

Gerhard-Marcks-Haus Seite 8

Chinas alter Glanz

Noch bis zum 5. April ist im Übersee-

Museum die Sonderausstellung „Chi-

na unter Mao“ zu sehen, flankiert

von einem reichen Begleitprogramm.

Die „museumszeit“ gibt noch einmal

Einblick in Chinas alten Glanz.

Übersee-Museum Seite 9

Vom Reichtum der Sammlung

Die Wilhelm Wagenfeld Stiftung

nimmt eine herausragende Stellung

unter den Design-Institutionen ein.

Anhand ihrer Sammlung ist es mög-

lich, den Lebenszyklus eines Ge-

brauchsgegenstandes abzubilden.

Wilhelm Wagenfeld Haus Seite 10

Willkommen@HotelGlobal

Ein ganz besonderes, interaktives

Ausstellungs-Abenteuer, das speziell

auf junge Weltentdecker zugeschnit-

ten ist, präsentiert das Hafenmuseum

Speicher XI mit der Schau „Willkom-

men@HotelGlobal“.

Hafenmuseum Speicher XI Seite 10

400 Jahre
Landschaftsbilder

in der
Weserburg

Ausnahmetalent

Wilhelm Morgner

in den Museen

Böttcherstraße

Wilhelm Morgner: Der Holzarbeiter, 1911

© Kunstmuseum Wilhelm-Morgner-Haus, Soest, Foto: Thomas Drebusch, Maße: 84 × 197,5 cm

Emile Bernard, Die Weizenernte, 1888, Öl auf Leinwand, Musée d’Orsay, Paris

© RMN-Grand Palais (musée d’Orsay)/Jean-Gilles Berizzi

Museen Böttcherstraße weiter auf Seite 3

Die Emile-Bernard-

Ausstellung aus

Paris nun in der

Kunsthalle Bremen

Kunsthalle Bremen weiter auf Seite 2

Die „Ungeheuerlichen Farbwunder“

von Wilhelm Morgner (1891–1917), so

der Titel der Ausstellung, sind im Paula

Modersohn-Becker Museum vom 15. Fe-

bruar bis 14. Juni zu erleben. Die Schau

bietet die Gelegenheit, das Werk des

Wegbereiters der Moderne, der in seinem

viel zu kurzen Leben als Shootingstar der

Kunstszene gehandelt wurde, zu entde-

cken.

Die Kunsthalle Bremen entdeckt in Ko-

operation mit den Pariser Musées d’Orsay

et de l‘Orangerie den Künstler Emile

Bernard (1868–1941) neu. Anders als

seine berühmten Zeitgenossen Henri de

Toulouse-Lautrec, Paul Gauguin und Vin-

cent van Gogh ist der französische Maler

zu Unrecht in Vergessenheit geraten. Die

Schau „Emile Bernard – Am Puls der Mo-

derne“ wird bis 31. Mai in der Kunsthalle

gezeigt.

Die Weserburg, Bremens Museum für

moderne Kunst, versammelt mit ihrer

großen Sonderausstellung annähernd

100 Landschaftsbilder aus vier Jahrhun-

Positionen zeitgenössischer Bildhau-

erei aus Ost und West gesetzt.

Gerhard-Marcks-Haus  Seite 8

Chinas alter Glanz 

Noch bis zum 5. April ist im Übersee-

Museum die Sonderausstellung „Chi-

na unter Mao“ zu sehen, flankiert 

von einem reichen Begleitprogramm. 

Die „museumszeit“ gibt noch einmal 

Einblick in Chinas alten Glanz.
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Vom Reichtum der Sammlung 

Die Wilhelm Wagenfeld Stiftung 

nimmt eine herausragende Stellung 

unter den Design-Institutionen ein. 

Anhand ihrer Sammlung ist es mög-

lich, den Lebenszyklus eines Ge-

brauchsgegenstandes  abzubilden. 

Wilhelm Wagenfeld Haus Seite 10

Willkommen@HotelGlobal 

Ein ganz besonderes, interaktives 

Ausstellungs-Abenteuer, das speziell 

Landschaftsbilder 

© RMN-Grand Palais (musée d’Orsay)/Jean-Gilles Berizzi

Heute
in Ihrer
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